
IV.

Die geistigen Grundlagen
der deutschen Kultur.

24. Das deutsche Volkswm.
Mit jedem Volke ist ein bestimmter Anteil an der Welt-

geschichte verbunden, den eben nur dies eine Volk und kein
anderes erfüllen kann. Groß, mächtig und auserwählt ist das
Volk, das seine Aufgabe auf der Welt klar und scharf erkennt,
und das infolge dieser Erkenntnis sein ganzes Sein und Leben,
ja seine Zukunft bewußt an die Verwirklichung dieser Aufgabe
setzt. Der Kampf um Raum, der das Leben des Einzelwesens
^Individuums) beherrscht, wiederholt sich im Leben der Völker
yiehe S. 22). Auch hier ist die Individualität gegen Jndivi-
dualität gesetzt und auch hier gibt es Sieger und Besiegte. In
dem Kampf um Raum der Völker, in dem Völker gebildet werden,
siegen oder unterliegen, kommt das Gesetz der Menschheits-
entwicklung, des Weltlaufs oder der Geschichte zur Geltung.

Die Größe und Bedeutung eines Volkes hängt nicht bloß
von seiner räumlichen Ausdehnung und Kovfzahl ab, noch von
seinem Alter, sondern vor allem auch von der Summe der im
Volke zu einer natürlichen Einheit verbundenen Eigenschaften,
die ein Volk von andern Völkern unterscheidet und die wir
schlechthin mit dem von dem Turnvater Friedrich Ludwig
Jahn gebildeten Wort „Volkstum" benennen. So ist das
Volkstum verkörpert in der Gesamtheit der einzelnen Mitglieder
eines Volkes, das nach Abstammung, Sprache und Sitte eine
Einheit bildet. „Aus Millionen Einzelnen besteht das Volk, in
Millionen Seelen flutet das Leben des Volkes dahin; aber das
bewußte und unbewußte Zusammenwirken von Millionen schafft
einen geistigen Inhalt, bei welchem der Anteil des Einzelnen
oft für unser Auge verschwindet, bei welchem uns zuweilen die
Seele des ganzen Volkes zur selbstschöpferischen, lebendigen Einheit
wird" (Gustav Freytag). Forschen wir nun weiter nach dem
geistigen Inhalt des deutschen Volkstums und Wesens, so werden
wir vielen lichtvollen Seiten begegnen, durch die es sich vor
vielen Völkern des Erdenrundes vorteilhaft abhebt.

Der wichtigste Zug des deutschen Wesens ist die deutsche
Innerlichkeit, die unser ganzes Wollen, Denken und Fühlen


